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Formen und Fr-rnktionen hörbarer Kr-rnst in ttnterschiedlichen Kr.tltr-tren

"In einem ar-rßerordent l ich anregenden rtnd spannenden Programm drin versr-rche
ich das Wort. des EthnomusikoloElen zr-l ergreifen, Ich hin iitrerall angesprochen,
fast von jedem Thema dieses KLANGZEIT-Projektes trnd habe mich gefragtr was
ich wohl maehen sollte, Ich möc.hte einige Gedanken är.rßernr die sich mit einer
ner-len Allianz awischen Mensch r-rnd Natr-rr befassen. I-rnd ich möchte versr-tchen
Ihnen zu zeigen, was denn rlie alte Allianz zwischen Mensch r-rnd Natr-tr war, d,h,
was diese Allia-nz in are.ha-ischen Gesellsc.hafLen, bei sog, Natr-rrvölkern, bei
schriftlosen Kr-rltr-rren, war, Sie werden sehen (obwohl ich diese Beispiele nicht
etwa geu/ählt. habe, damit sie in Ihr Programm passen' ich glaube, sie sind
repräsenf-atiw), da.ß der Klang eine ganz ar-rßerordentlich dominante Fr-rnktion hat,
Der Klang zr-rm einenr r-rDd daß die Fr-rnktion von Mr-tsik eine absolr-rt dezidierte
ist, l ' lrrsik ist in diesen Kr-rltr-rren keine ar-rtonome kiinstlerisc.he Ar.rßerr.lrrgr nicht
"Kr- lnst" im Sinne der Hochkr.r l t r -rrenr die ma.n ihrer selbst wi l len betreibt,  sondern
ein r-rnerläßliches Mittel zr-tr Bewältigr-rng r-rnd zt-rm Selbstverständnis des Lebens.
Ma,n singt r-rnd spiel t  nr. l r ,  wenn ein besonderer Anlaß es erfordert ,  . . ,
Ma.n miißte nati-irlich eine ganze Menge von Vorbemerkr.rngen machen, wenn man
sich bemiiht . ,  das Phänomen arc.haisc.her Kr-r l t t t ren (d.h. der her-r te noc.h
nomadischen l-irwaldstämme) zr.r beschreiben, Mit Sicherheit. ist. zr-t sagen, daß
diese Kr-rltr-rren - aber ar-rch die Hochkrtltr-tren - im l-lnterschied zr-l r-lnserer Kr-rltr-rr
im Prinzip nicht ar-r,s dem Bereich des im r-rmfnssenden Sinne Reiigiösen entlassen
worden sind. Allesl was die Strr-rktur solcher Gesellschaften r-rnd ihre Kr-rnst
ar-rsmacht, alles was solche Völker tr-ln, was sie denken, i.st bestimmt dr-treh
r i . ibergeordnete Systeme, denen sie angehören. Solche Völker haben keine
Abstrakta in ihrem Denken, Die Spraehe ist. ar.tßerordentiich konkret, Es wird
alles nr-lr konkret gesagt. Man spricht auch dort von so etwas wie Freiheit, aber
das mnß r-rmsc.hrielren r-rnd ganz konkretisiert werden, Dabei sind sie nicht ärmer
in ihrem Ausdrr-rcksvermögen, at:er s ie denken konkret rrnd nicht abstrakt,  Das
wären also solche Vorar-rssetzr-rngep, ar-rf die einzr-rgehen wäre.

AIs erstes ein Beispiel  von den Senoi,  ein Stamm der Temiar am Oberlauf des
Nenggiri im west-malayischen Sf-aat Kala.ntan. Ich mr-rß eigentlich bei der
Gesellschaftsform heginnen, Der Mensch in einer solchen T-Irwaldgemeinschaft ist
ein isoliert.es I{esen. I-Imgekehrt gesagt, die Gesellschaften dieser Art sind
nichtintegriert.e Geseilschaften. Es gibt nicht einmal die Ehe, die ein festes Band
ist., die geht man ein r-rnd lö.st. sie wieder auf, Der Einzelne ist auf sich allein
gestellt dieser giar-renhaften Natur gegenliber, die ihn beinahe r-rmbringt, zr-r
deren Bewältigr-lng r-lnd i-iberlistr-rng er keine teehnischen Mittel erfr.tnden hat, Er
kann höchstens versr-rchen, mit geistigen Mitteln (wie etwa die Beschwömng der
Geister mittels Klang eines fnstrr-rmentes) diese Kräfte in den Griff ztt bekommen.
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